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eit“v in Gebiete einbricht, in denen S16mu halt sSo sprechen suchen, w1e

der moderne KEngländer tatsäc  ıch nichts suchen hat. „ Wer viel tut,
pricht Freilich VWer ist ‚„„der moderne tut auch noch wenig‘‘, pflegte SsSCecr_[

KEngländer‘” ? Je nach seiner soz1ıalen alter Lateinlehrer N., Nun. die
Herkunft, nach Auslandsaufenthalt und rage 1st, ob WIT ım stolzen Bewußtsein
Sprachkenntnissen wırd manches unNnseTer neusprachlichen Kenntnisse des
Wort eın wen1g anders sprechen als sSe1in Guten nıcht V1eE tun schriftlich
Nachbar. Aber eines ist gew1iß, und dıes und mündlich T’heo K  uven.  I
FAN| betonen, darauf kommt uNns hier
gerade d dal jede Sprache das Recht
hat, iremde Sprachelemente 1suell und

Der Knotenakustisch ihrem eigenen Bestand ZU-

gleichen. Eın uraltes Kultursymbol
Wir meınen, da{fßs das phonetisch oft Anläfßlıch des 7/00jährigen ubilä-

SOSAar das eINZIS Mögliche ıst. Wır den- un des Kölner Domes 1m Jahre 1945
ken dabei nıcht N Sätze und hat Professor Matare, Düsseldorf,
rößere Abschnitte uSs einer Fremd- den Vo  — ıhm geschaffenen Domtüren
prache Die sınd selbstverständlich iın Südportal neben Ligürlichen Orna-
möglıchst reinem Englisch der Tan- mentfen AUSs der Kölner Kırchenge-zösısch uUSW,. sprechen. Nein, WIT schichte auch eın dekoratives Motiv VeEeTr'-
meınen einzelne Iremde Namen und wendet, das bıs ın die Frühgeschichte der
Worte. die ın einem deutschen Sprach- Menschheit zurückreicht und ın der Kul-
aNnzZech auftreten. In dıiıesem Kall ist turgeschichte, Baukunst und Volkskunde
ınflach nıcht möglıch der doch eın 1ne {  ur  — ulls heute kaum verstehende
krampfhaftes Lerreißen, Nın 1128  —_ eın gespielt hat und noch immer
dänisches Wort plötzlich mıiıt „Stoß““, spıelt, den Knoten. den einfach 56-eın arabisches oder japaniısches J6 mıt schlungenen oder auch den mehrfach
der diesen Sprachen e1ıgenen Eıinstel- geschürzten, dıe sogenann(te Bandver-
Jung er prechen beteiligten (Or- schlingung. Kıs mMas kulturgeschichtlich
SaNc vollendet originalgetreu dQUSSPLE- verlohnend se1ln, einmal Dıingen nach-
chen wollte I)as würde., 110 (wıe zugehen, ın denen der heutige Mensch
gesagt) überhaupt möglıch ıst, uNanse6- NUur 1ne praktische Verrichtung des
nehm un „Ssprengend” wırken. Es fiele Jtags sıeht, die ber der prımıtıve und
als Fremdkörper völlig aus der klang- iın seinem Denken ursprünglıche Mensch
lichen Jönung des Ganzen heraus. Es aus dem Bereich des außern Mechanıis-
ist Sar nıcht lächerlich, WEeN dıe Tan- IL1US In ıne höhere beseelte und SYIH-

VO deutschen „Kaiser“” als vVom 0  a  € Sphäre ehoben hat.
K  asar  AL sprachen. In einem Iranzösischen Mıt der Christianisierung der Ger-Sprachganzen ıst das dıe natürliche wurde V1e altes Volksbrauchtum„KEiıntönung“ des TrTemden Wortes 12 die aus der ursprünglichen Umwelt und S@e1-eigene Tonwelt. Das einzelne Wort 1m 110 natürlichen Zusammenhang gelöstSatz ist ben nıcht eın Steinchen, das IUr und ın fast ehrfürchtiger Anlehnung ansıch eın Eigenleben führen könnte. Ks frühere heidnische Sıtten und Gewohn-wird VOoO Strom der Jebendigen Rede
ergriffen und mitgefiormt. heiten ZU einem Sıinngehalt —

gestaltet. Gerade urce diese VOo  — tiefer
Die Forderung der Kindeutschung Weisheit getragene uldsamkeit wurde

remder Sprachelemente mu nıchts ıne Brücke zwischen der TE
mıt altmodischer „Deutschtümeler”” der und dem alten Glauben geschlagen, und

viele alte Kulturreste der Ffrüherenchauviıinistischer Sprachreinigung ZU tun
haben Wir seizen unNns DUr ıne heidnischen Gottesverehrung verdanken
gEW1ISSE Pedanterie ZULC Wehr uın wol- dieser Haltung als Volksfeste und
len nıcht, daß die ‚„ Wıssenschaftlich- Bräuche ihr Bestehen bis aut den heuti-
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bracht. er die viıelen Knoten-Amu-gen Lag. ach diesen Grundsätzen VCi.'-
fuhr ina  — uch be1ı der Errichtung lette ın der Antıke

on he1 den Babyloniern galt derkirchlicher Bauwerke, indem InNnan

christlichen Kircaen Knoten als Bann, als Schlofß und Riegelfrühdeutschen
heidnische Bestandteile, Symbole, ult- jede Art VOo  u} Unheil. In der ST1E-
zeıchen, germanische Heidengötter, chischen Mythologıe findet sich diese

Vorstellung ın den agen VO) Hera-Lichtelben, Schwarzelben, Nixen, Ko-
O.  €, Unholde und andere "anbrachte kleischen und Circensischen Knoten.
der „umgetauften” Heiligtümern Der gordische Knoten, den Alexander
bestehen ließ Kıs wurde damıt ın erster der TO he1ı seinem Eınzug ın Gor-
ILınıe nıcht ıne künstlerische, sondern cdion ın rygıen 1m dortigen Zeustem-
ıne didaktische Tendenz verfolgt, in- pel vorfand, galt als kosmisches Sym-
dem an durch diese Bildnerei:en und hol für die Weltherrschaft. ıe durch
Sinnzeichen ıne Art Bilderfibel oder den Schwerthieb ım Knoten befreite
Sinnbilderkunst Tür die des Liesens und göttliche Macht mußtg jetzt Alexander
Schreibens unkundigen Laien schuf cdienen.
Durch die Hereinnahme heidnischer eım Knotenzauber handelt S1C.
Klemente hat ma  — das alte Heidentum

eihestatte wirksam ursprünglich einen Analogiezauber,
QauSs den eUCH indem 1nan dem Knoten ıne bindende
herausbannen un dıe Ohnmacht der Kraft eılegte, die etwas Gutes der Kr-
alten Götter w1€e die Kraftlosigkeit der strebenswertes Entweichen hindern
alten TE dem Volke plastisch VOr der etiwas Gefürchtetes in seiner Be-
ugen tellen vollen Immer wıeder he- wegungsfreıiheit aufhalten collte. Durch
SESNCH WwWIr frühchristlichen, heson- dıese bindende Krait wurde der Kno-
ders romanischen Kirchen einem heıd- ien Z Zauberknoten, in erster Linıe
nischen Symbol, das weıt ın dıe Mensch- ur Bosheitszauber. Auf diesem Volks-
heitsgeschichte zurückreicht un das glauben beruht der rüher gefürch-
heute noch, nıcht NUF VO  —_ K ulturvöl- tete, ın Volkskunde und in der Inıteratur

oft erwähnte Bosheitszauber des Ne-kern, sondern auch VOo  H Menschen NSTeELr

Tage als ıne Art Heilıgtum und 36 stelknüpfens, uch Senkelknüpfen,
heimnıs zugleich verehrt ırd dem Schloßlielßen, lateinisch lıgatura 5C-
Knoten. nannt. achn Grimm (Deutsche 0-

Wır Menschen VO  — heute mıiıt unsern. Ogl1e, soll es fünfzigerleı Arten
olcher Verknüpfiungen mıiıt entsSpre-

ausgesprochenen Wirklichkeitssinn SIN chenden Knüpfsprüchen geben, dıe ıIn
leicht gene1gt, e  ber Glauben und Brauch

erster Lınıe dem Liebeszauber dienten.
uUuNSeIeL Vorfahren, die €es mıt dem DDieser Liebeszauber ist uralt, waäar ım
Zauber der Poesıe un! des Geheimnıiı1s-

ganzen Altertum un! 1m Mittelalter 1m.
vollen umgaben oder mıt übersinnlichen Gebrauch un ıst heute noch iın Anwen-
Kräften ın Zusammenhang brachten,
lächeln. Sıe lebten iın eıner verzauberten dung Als klassischer Fall VO  — Nestel-

knüpfen ıst aus der griechischen ytho-
Welt, ın der ihnen alles, Leben, Krank- logıe bekannt, w1e Juno durch xnoten-
heıt, Tod, selbst die kleinsten und unbe-
deutensten Alltäglichkeıten als en- artıges Verschränken der Fıinger und

Tme die Geburt des Herakles durch
barungen einer geheimnisvollen Macht kmene sıeben Tage hingehalten
erschıenen. So auch der VOo  —_ uNnSs wen1g hat. Auch ato erwähnt iın seinem
beachtete Knoten. Alles Verknoten, Bın- ‚„Staat” das Nestelknüpfen, womıiıt mmxnan

den, Knüpfen VO  —; Fäden, Bändern, selbst dıe Götter behexen könne.
Stricken ıst in der Volksphantasıe WwieE

Wie weıt dıeser Bosheitszauber VeEeI -
das geheimnisvoll verschlungene Zau-
berwesen selbst auch etwas Zauber- hbreıtet WAar, zeıgt sein Verbot 1im calı-

schen Gesetz, dem altesten vollständıgkräftiges un WIT miıt bösen Mächten.,
erhaltenen deutschen Volksrecht Aaus

ämonen un Hexen in Verbindung SC
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den letzten Ch S von bunden rden, Mensc en b
Franken. Auch der kulturhistorisch den, iıhren wankelmü 1nnn fesseln,
bedeutende Indikulus, das Verzeichnis die Treue besiegeln, hat siıch auch die
abergläubischer Bräuche auf dem Kon- Knotenschrift der alten Peruaner und
zı 1 VOo  — Liftinä Hennegau VOoO Jahre Araukaner entwickelt 611 zunächst pTC1-
743 verbietet die „nefarla lıgamenta miılıver Schriftersatz, der aber bıs ZUr
zauberhafte, heilsam oder schädlich höchsten Feinheıit vervollkommnet
wirksame ındungen und Verknüpfun- wurde, der sogenann(te Quipu, VO  >; dem
SOWI1LEeE die lıgaturae, die Fadenverknüp- das Berliner Völkermuseum prächtige
fungen In dem Bußbuch des 1SCHO{Is xemplare nthält An oft meter-
Burchard VOo  — Worms magnum deecre- langen Hauptschnur hängt 1N© enge
LOTUmM volumen 1000 Chr.) wırd buntfarbiger en era die Mannıs-

das Beichtkind die rage geste. Taltıg zusammengedreht und Knoten
„Hast du Verknotungen geschürzt geschürzt sınd Die Bedeutung richtete
das Vieh VOor Seuchen und Absterben sich nach der arbe, Anzahl un! Dicke
bewahren ?*, und das Konzıl VOoO  s Re- der Knoten, Reihenfolge der Fäden,
gensburg (1446) muÄßfste das Ne- Entfernung Vo  — der Hauptschnur, nach
stelknüpfen mıft Enthauptung edrohen der Art der Verschlingung USW. In die-
Goethe mu noch erfahren, ‚, WAaruüuhl der SCr komplizierten Schrift, die auch I
Bräutigam sıch kreuzt un segnetL VOT gischen Zwecken dıente, wurden Staats-
Nestelknüpfen scheu siıch bewahren“" gESETIZE un dıe Geschichte des
(Tagebuch VOo.  - Landes nıedergelegt Die Indianer Noard-

amerıkas benutzten STa der Knote:Die Magie des Zaubergürtels un
Zauberknotens kam uch der Kunst strange Knotengürtel denen Perlen

und Muscheln aufgereiht WärcNh, die -ZU USdTuUuC Da jeder Knoten
Haar der el! den glatten Verlauf genannten W ampumgürtel dıe be1 Ver-

tragen, Friedensschlüssen un Verhand-magıischen Handlung hemmen
Crmas, ıst auftf dem bekannten Hexen- Jungen ausgetauscht wurden Kulturge-
hıld Dürers die Hexe mıt offenen, schichtlich ist ıinteressant daß INa  -

be1 den Sumerern die Wende desflatternden Haaren un hüllenlos dar-
un Jahrtausends auch Vo  _gestell] In KErinnerung diesen alten

abergläubischen Brauch 1st heute noch „Knüpfen der Worte spricht un der
vielerorts auf dem an die peinlichste Wortstamm rks, „binden‘®‘, spielt den

Keilschriften hei Worten ur  u Schrift-Beseitigung er Verknüpfungen VO  u

grofßer Wichtigkeit besonders be1ı Ge- stücke 106 So 1st nach Jere-
burten, Hochzeit un Sterben bringt J16- IHN13ASs (Handbuch der altorjientalischen
der Knoten Unheil un mu nach Geistesgeschichte, Berlin 1929 19)
Volksglauben gelöst werden nıcht ausgeschlossen daß Knotungen

als Vorstufe der Schrift ZUr FesthaltungKulturvölkern galt der Knoten nıcht des gesprochenen Wortes dıenten. Da-
NUuU  — als mıt Magie eladen, sondern auch mıt wächst der Knoten aus SC1INETrals etwas Geheimnisvolles un selbst scheinbaren UnbedeutendheitANuminoses un wurde deshalb als Sınn- Kulturelement ersten Nanges derbıld unauftflöslichen Vertrages .
gesehen, weiıl gleichsam W16 C1iN —

Menschheitsgeschichte
gehängtes Schloß oder eln Rıegel das ıne weılere Bedeutung gewın
Kingeschlossene festhält Deshalb VL - für die Kulturgeschichte un ent-
künden heute och Südseeinsulaner das lich für die Volkskunst aus der Vor-
Tabu, dıe Unverletzbarkeit stellung, da Verknotungen un Band-
Orte, Gegenstände, Personen in VeLr- verschlingungen mıtkt bösen Mächten, be-
schıeden geschürzte Knoten Aus diıeser sonders mi1t Hexen Verbindung SC-
Anschauung heraus, da Knoten, dıe bracht wurden. So wırd das Anbringen
unter besonderen Knüpfsprüchen 5C- Vo  — Knoten als ann- un Zaubermittel
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das die Vorhalle der Klosterkirchevielen Bauwerken des } Mittelalters,
besonders an vorgotischen Kirchen - Herrenalb i1im badıschen Schwarzwald
arlıc.  h, als Abwehrzauber Kirchen- ziert und dre eingemeißelte gT0E Band-
eingang. SO DDom Wetzlar AuSs der verschlingungen räg Diese Auslegung
salischen Zeit, der Johanneskirche ın findet 1n€e Beweisstütze quch im Verbot
mMun iın Verbindung mıiıt dem wilden des heiligen Bonıfatıus, der jede Art

VOoO  —; Flechtornamenten al Jeiden- undäger, Dom Quedlinburg aus dem
Jahrhundert und andere. Besonders Götzenwerk blehnt. Er kannte also

Baumeister undhatten lombardische dıe vorchristliche W eıhebedeutung der
Steinmetzen, 1€ iın Deutschland arbe1i- Knoten als Zauberwerk
eten, ıne Vorliebe ur  . das Anbringen em Anschein nach ıst auch das
derartiger Zauberknoten religiösen Zaubergebrauch allenthalben vorkom-
Bauwerken. FKın Knotenmotiv höchst mende, den Pythagoräern V1ie SC-
ıinteressanter Art findet sich dem - brauchte ılagramm oder der Fünf-
maniıschen Säulenportal der Neumarkts- stern, als Fünfieck AUS drei ineinander
kirche St. Thomas ın Merseburg. Die verschlungenen Dreiecken iın einem Zug
dreı Säulen des rechten Portalgewändes gezeichnet, letztlich aUus der Verknotung

heraus als Bannmittel entstanden. Ks istsind völlig normal, gla und gleich-
mäßig gebi  © Dagegen zeigt lın- nıcht germanischen Ursprungs, sondern
ken Gewände dıe mittlere aule dıe 5C- ın der eıt der Kreuzzüge AaUus der OTrlen-
radezu auffällige Abweichung, da{fs ihr talıschen Kultur ın das Abendland BC-
Schaft nıcht aus einem einzıgen Säulen- kommen. Als kosmisches Zeichen findet
stamm, sondern aus einem Bündel VON sıch bereits auf protoelamitischen,-

merischen und altbabylonischen Monu-scheinbar vier entsprechend dünneren
Steinsäulchen besteht, die ın halber mentien und hä sehr wahrscheinlich
Höhe ın einem Knoten verschlungen mıt einer Fünfergrupplerung VOo  — Pla-
S1IN. Wenn aquch be  1m romanischen neten IIN CN. So bedeutet auch das
vielitacC Unregelmäßigkeiten den sumerische Wortzeichen für das Penta-
Bauteilen hbeliebt Warcen, bedeutet Sphäre der Himmelsrichtung.

Goethe erwähnt das „Fünfwinkelze1-doch dıeser große auffallende Knoten
genannten Portai ıne direkte Stö- hen  . in dem ‚„‚Maskenzug"‘ (1518) un

runs der baulichen Symmetrie, da{fß im ‚„Faust””, 6i den ephısto iın
S1C. hier nıcht eın ziermäßiges Faust’s Studierziımmer gefangen hält,

Motiv handeln kann, sondern eın zweck- wel ınn WESCH der nıcht SahnZ SE-
bedingter Zauberknoten, eın annzel- schlossenen Spiıtze hereinließ, ber jetzt

durch Aie nach ınnen Spitzechen, cdas heidnischen nholden den
Eıintritt in dıe Kirche wehren hat, gefangen hält
vorliegt. 99  1, Sase miIr, du Sohn der Hölle,

Wenn das dich hbannt (das Penta-
Denselben apotropäischen Bannzweck gramm), W1€6 kamst du dann hereıin ?‘l

hat das Bogenfeld der Martinskirche
Und ephısto antwortetPforzheim miıt phantastischen un

„Beschaut €  6S recht, 6S ist nicht gutschwierig deutenden mythisch-sınn-
bildlichen Darstellungen. Da ın den SEZOSCNH,

Der ine Winkel, der nach qaulsen ZGrundmauern dieser Kirche römische
1st, WI1I€eE du siehst. eın wen1g offen  .6Altäre verbaut WarcNn, muÄlsten dıe dort

noch heidnischen Unholde durch große Bis in die Gegenwart ist das VOo  - der
Bandverknotungen VON der Kirche ah- vorderasıatischen Symboliık beeinflußte

Pentagramm das Zauberzeichenewehrt werden. Dafß tatsächlich der-
artıge Knotungen nicht hlo{fß als Ver- die Macht antipolarischer hböser Mächte
zierungen aufzufassen sınd, da 616 als geblieben und wırd heute noch ım San -

ZenNn deutschen Sprachgebrauch VOoziermäßige Motive ın keiner VWeise WIT-
ken, zeigt sich auch auf dem Bogen{eld, Volke alg Drudenfuß, Mahrfuß, Alpen-
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kreuz, Davıdstern, alus ythagorae an sehen erregt hat un! nun, - 1n lotter

Übersetzung unserehHhl Sprachkreıs -Häusern, Ställen, Kınderwıegen S6-
racht, oft DNUr leicht hingemalt oder gänglıch, nmıcht weniger nachzuwirken
aus rotem aCc. verfertigt, durch verspricht.* Wenn jemand eine VWelt-
die magische Krafit der roten Karbe dıe geschichte des Kechtes schreibt, tet

Macht des Pentagramms erhöhen. na  b auch eine wenıgstens stillschweı-
Im Mittelalter bemalten Schriftsteller gende Khrung des inechtes, ine beı aller

wissenschaftliıchen Krıtik doch wäarnhl-damıt dıe ersten Seıiten iıhrer Manu-
skrıpte, ihrer Arbeit einen ute Kr- herz1ige Anerkennung des menschlichen

BPemühens Fındung, Hegung undfolg sichern. Wiıe das Pentagramm
als ursprünglıches Knotenmotiv aus der Körderung der Rechtsordnung. eden-
i1dee der zauberabwehrenden Verknüp- würde na  b wenigsten damıt
fung nd Verschlingung heraus auch a rechnen, da{is cdas abschliessende Hor-
Kırchen angebracht wurde, zeigt das schungsergebni1s un SAl dıe still-
kunstvolle W estfifenster in der W est- schweigende Arbeitsvoraussetzung he1-
minsterabtelr 1n Liondon ın Korm e1inNnes iSen würde: das e:c. ıst überholt,
Fünis LEr ius. hat nlıe viel etaugt un annn Sarl nıchts

aus Groth, der plattdeutsche Dich- Besseres tun, als möglıchst bald A  ber-
ter VOo  e Schleswig (1819—15695), sagt LLÜSS1Lg werden und aus dem MVMen-

schenleben verschwınden. Gewißeinmal: „D1e C Welt Wäar damals
anders und dachte anders. IDümmer wWäa- wWäre das sehr begrüßenswert, 1iNe
el WILr alle, als 1Hnall jetzt ist  9  ° dals WIT Voraussetzung r{iulLit wäre: 10001 Ge-
aber in eigentlicher Lebensweisheıit WEel1- rechtigkeıt, Billigkeit und 1€. untifer

ergekKomm sınd, das glaube ich  \ nıcht. den Menschen VOo  z selber sıch durchset-
76  n würden, hne Gesetz, hne echts-Schöner das Leben damals jeden-

alls, 10001 iıch zurückrufen könnte schutz, weıl das hıttere Wort nıcht
mıt all seiner Dummhbeıt, ıch würde mehr gilt ‚„homo homiını lupus””. Dals
zurückrufen.“ üb auch WIL das geruh- dem jedoch nıcht ist, da{fls ım egen-
Salllc Leben VOoO.  > damals das teıl dıe Menschen sich noch nıcht ab-
unsr1ıge mıt seıner hochentwıckelten ewöhnt haben, w1e die Bestien aul e1N-
Technık und Kultur eintauschen MOC  1U ander 10Ss gehen, e1iß der Verfasser
ten Wir en dıe ınge des ltags Sar wohl Er meınt seine Schlußfol-
weitgehend iıhrer SchrecKen, miıt denen SCETUNS auch SanZ anders, V1e weniger
ın truherer nalıver Volksgiaube S16 UunNn- zahm, wen1ıger bürgerlich; sSeE1IN Buch
gab, entkleidet, en aber unterlassen, nthält Sprengstoif.
ihnen einen Sinngehalt geben, Unser Jahrhundert zahlt nıcht 96-
der dem Menschen Vo  > eınst das Lie- rade den Glanzzeıten des KRKechtes

un der Rechtswissenschafit. Was -ben geıistiger, vertrauter, menschlicher
mach Phılıpp chmıdt S, J nächst das Recht selber angeht, WL -

den dıe Beziehungen VO  — Mensch
Mensch, un ın der en Politik der
Verkehr der Völker untereinander 5C-Rechtswissenschaft hne echt
wöhnlich VO gewälttätigen Unrecht

Paradoxa sınd Tür einen Schriftstel- beherrscht, selten VOo  u dem saniten
ler ımmer wertvoll. Sıe verbliütifen miıt Gesetz der Gerechtigkeıit. Und dıes
iıhrer Widersprüchlichkeit, ErTEeSCH dıe obwohl oder vielleicht wel dıe Tech-
Aufmerksamkeıt, un je unwahrschein- nık der juristischen Routine und L  uUro-
ıcher S16 kKiıngen, desto menr zwingen
S16 ZUuU Nachdenken [)Das gılt ın etiwa Wılliam Seagle, Weltgeschich Le des
auch VOo  s einer Geschichte des echts Rechts. Kıne Einführung ın die Probleme

und Erscheinungsiormen des Rechts. Über-
der Völker., dıe bereıts hei ıhrem Kr-

Lragen VOILL H. Thiele 569 S.) München-
scheinen in Nordamerıka, während des Berlin 1951, C. H. Becksche Verlagsbuch-
Weltkrieges (1941), erhebliches Auft- handlung. Gln DA 0, —
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